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Chronik von Burgdorf

I.August 2022 bis 31. Juli 2023

Viktor Kälin, Chronik

Jürg Häberlin, Nachrufe

August 2022

1. In Burgdorf findet keine offizielle 1.-August-Feier statt. Da es in den

letzten Wochen und Tagen kaum geregnet hat und die Böden überall

ziemlich ausgetrocknet sind, muss man auch auf privates Feuerwerk
verzichten. Viele Menschen und Tiere werden - wie der Chronist! -
die «Stille» geniessen!

3. + Stephan Ernst Stucki, ehemals Oberrichter und Obergerichtspräsi¬
dent, wohnhaft gewesen an der Pestalozzistrasse 37.

Er liebte seine Richterarbeit, liebte Analysegespräche, die das
Finden eines angepassten Urteils erst möglich machen, er liebte auch

die vielen spannenden Begegnungen und Gespräche im Beruf. Stets

setzte er sich selbst seriös ins Bild, sammelte im Lauf der Zeit ein

beträchtliches Wissen, das auch im privaten Kreis attraktiv wurde. Eine

Freude und ein Gewinn war es, mit Stephan Stucki zu debattieren,
sei es ernsthaft, fundiert, analytisch oder auch mal ganz frei und

philosophisch - Stephan Stucki konnte sehr witzig sein! Während
seiner Richtertätigkeit begegnete er den Angeschuldigten stets mit
Würde und Respekt und ausgesprochen höflich.

Am 26. Januar 1954 kam Stephan Stucki zur Welt. Zusammen mit
zwei älteren Schwestern wuchs er auf. Der Vater arbeitete als

Kaufmann, die Mutter als Verkäuferin. Bedingt durch mehrere
Stellenwechsel des Vaters erlebte Stephan Stucki auch eine wechselvolle

Jugend: Er besuchte die Schule im Steigerhubel in Bern, in Ballwil, in

Hochdorf (LU), dann das Untergymnasium am Alpenquai in Luzern.

Schliesslich führte ihn der Weg ins Tessin nach Agno, Stephan Stucki
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besuchte das Liceo di Lugano. Endlich die Rückkehr nach Bern und
die Matura Typ B im Literargymnasium Neufeld. 1973 begann
Stephan Stucki das Studium der Rechtswissenschaft an der Universität

Bern, das er 1981 mit dem Erwerb des bernischen Fürsprecherpatents

erfolgreich abschloss. Nach einer kurzen Zeit als Kammerschreiber

am Obergericht unternahm er 1984 zusammen mit seiner späteren
Ehefrau eine interessante Reise in die USA und allein dann noch weiter

nach Südamerika. 1985 heirateten Johanna Tinner und Stephan
Stucki. Fünf glücklichen Kindern wurden sie Eltern. Später kamen

Grosskinder dazu. Nach zwei Jahren als Anwalt in der Advokatur

von Fürsprecher U. Stämpfli trat Stephan Stucki 1987 hier in Burgdorf
das Amt des Gerichtspräsidenten an. 1991 wurde er als Suppléant
(Ersatzrichter) ans Obergericht geholt, wo er an mehreren Straf- und

Zivilkammern tätig war. Ab 1993 war er hier vollzeitlich im Einsatz.

Aufs Jahr 2000 hin wurde er zum Oberrichter gewählt und von 2014
bis 2019 präsidierte er das Obergericht.
Mit viel innerem Engagement leistete er seinen Einsatz, bildete sich

autodidaktisch stets weiter. Stolz war er zum Beispiel über die
erfolgreichen Verhandlungen mit den SBB bezüglich Lärmimmissionen beim

Bahnhofumbau, von denen auch das Obergericht betroffen gewesen

wäre. Nebenberuflich arbeitete Stephan Stucki in der
Sekundarstufenkommission Burgdorf mit, er war Mitglied der SP und sang im

Chor Cantanova mit. Als aktiver Sportler hielt er sich mit Schwimmen,

Radsport und Laufen fit. Nach der Pensionierung brachte er im

Stiftungsrat von intact aktiv sein Wissen ein. Bei den Krimitagen durfte er

zur Preisverleihung eine brillante Rede halten. Und vor allem widmete

er sich seinen Grosskindern. Der Vielbeschäftigte zeigte auch in seiner

Familie immer wieder viel Mitgefühl, genoss seine Freizeit mit ihr und

war um ihr Wohlergehen sehr besorgt. Stephan Stucki war vielseitig

begabt, Ethik und Philosophie interessierten ihn ausserordentlich,
aber er verstand ebenso technische wie aviatische Zusammenhänge.
Das Fliegen, insbesondere im Zusammenhang mit dem Wind, wurde

phasenweise zur Leidenschaft.

Nicht nur seine Nächsten erschraken, als sie hilflos zusehen mussten,
wie Stephan Stucki auf einmal in einer Depression erstarrte und eines

Tages ganz Abschied vom Leben nahm.
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t Hans Hirsbrunner, seit seiner Kindheit «Büdi» genannt, wohnhaft

gewesen an der Poiieregasse 6.

Hans Hirsbrunner wurde am 14. November 1938 in Burgdorf geboren.

Mit seinem älteren Bruder wuchs er in der Neumatt auf. Nach

der Lehre als Automechaniker arbeitete er bis zu seiner Pensionierung
bei der IBB/Localnet Burgdorf. Hier war er zuständig für Wasser und

Gas. Immer wieder besuchte Hans Hirsbrunner Weiterbildungen und

bildete sich auch autodidaktisch weiter. Mit den Jahren hatte er sich

auf diese Weise ein grosses Wissen erarbeitet. Unter Insidern wurde

er schalkhaft der «Wasserpapst» genannt.
Seit seiner Schulzeit spielte Hans Hirsbrunner Piccolo, zuerst im

Trommler- und Pfeifercorps, später im Tambourenverein. Er war ein

regelrechter Könner und unterrichtete auch Jugendliche im Piccolo-

spiel. Ein leidenschaftlicher Musiker ist Hans Hirsbrunner gewesen.
Das Zuhören bereitete ihm ebenso Freude wie selbst zu musizieren.

Auch für Motorräder hat er sich richtig begeistern können und sportliche

Betätigung war ihm wichtig. Als Jugendlicher hat Hans

Hirsbrunner Fussbail gespielt, später dann an diversen Waffenläufen

teilgenommen.

1961 heiratete Hans Hirsbrunner Rösli Zurbuchen. Gemeinsam sind

sie Eltern dreier Kinder geworden. In seinen letzten Lebensjahren
erfreute sich Hans Hirsbrunner besonders an seinen Enkel- und Ur-

enkelkindern. Seine Angehörigen würdigen ihn mit folgenden Worten:

«Büdi war hilfsbereit und grosszügig, humorvoll und gesellig...
<eifach e Gmögige»>!

8. Die Leinenweberei Schwöb AG an der Kirchbergstrasse 19 kann ihr

150-jähriges Bestehen feiern. 1872 gründeten die Brüder Jules und

Joseph Schwöb das Unternehmen in der Stadt Bern. Ende der 1970er-

Jahre übernahm die Firma die Leinenweberei Schmid AG und verlegte
die Weberei und die Administration nach Burgdorf. Heute beschäftigt
Schwöb in der Schweiz gut 220 Mitarbeitende an sechs Standorten.
Besonders gefragt sind qualitativ hochstehende Tisch- und
Bettwäsche für Gastronomie, Hôtellerie, Spitäler und Residenzen.

Heute Montag beginnt das neue Schuljahr. In 17 Kindergartenklassen

werden 313 Kinder betreut. Es gibt 3 Einschulungsklassen mit 32

Kindern. 990 Kinder werden in 45 Primarklassen unterrichtet und in
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44 Oberstufenklassen sind 448 Jugendliche eingeteilt. Zusätzlich werden

123 ukrainische Kinder in 10 Willkommensklassen betreut und

ausgebildet. 9 Kinder besuchen einen regionalen Intensivkurs (RIK+).

10. Während fünf Tagen ist das Kulturprogramm «Kultur im Sommer»,
welches auf dem H ofstatt-Areal stattfindet, in aller Munde. Ein

abwechslungsreiches Programm zeugt von viel Liebe zur Kultur:

Kinderprogramme, Landstreichmusik, Pedro Lenz, Poetrie und Rhythmus,
Jazz und Pop. Für jeden Geschmack ist etwas dabei.

«Itz mau Apokalypse» heisst heute Abend das Motto in der
Kulturhalle Sägegasse. Die Berner Mundart-Rumpelrockband
«Kummerbuben» und der Orchesterverein Burgdorf geben ein

einzigartiges Konzert - Klänge zwischen düsterem Rock und moderner
Klassik!

12. Heute feiert die BLS zusammen mit der Bevölkerung die Einweihung
des neuen Bahnhofs Steinhof. Stadtpräsident Stefan Berger tauft dabei

zusammen mit Daniel Wyder, Leiter der BLS Netz AG, den «BLS-Lötsch-

berger» auf den Namen «Burgdorf». Beim Bahnhof Steinhof sind noch

Veloabstellplätze und ein neues Lokal für den Quartierverein geplant.

13. Der Gemeinnützige Frauenverein (GFV) Burgdorf führt unter der Lei¬

tung von Renate Bianchi auch dieses Jahr erfolgreich eine

Spielzeugsammlung. Es sind Kleider, Schreibmaterial, Wolldecken, Bett- und

Tischwäsche sowie Toilettenartikel zusammen gekommen, welche
dieses Jahr in die Ukraine geschickt werden.

14. Am traditionellen und beliebten Schlossmatt-Brunch können Inter¬

essierte an Führungen durch das Zentrum Schlossmatt Burgdorf die

während fünf Jahren durchgeführten Sanierungen begutachten. Es

wurden 25 Millionen Franken investiert. Die ausgeführten Arbeiten
(u.a. schwellenfreie Einzelzimmer mit Nasszellen, ein grosszügiger
Garten, verschiedene Therapieangebote, eine Kindertagesstätte) sind

von allen Beteiligten bestens aufgenommen worden.

17. Endlich, endlich heute am späteren Nachmittag beginnt es in unse¬

ren Regionen nach vielen trockenen Tagen zu regnen. Im Gegensatz
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Bei der Einweihung des neuen Bahnhofs Steinhof taufen Daniel Wyder, Leiter der
BLS Netz AG, und Stadtpräsident Stefan Berger den BLS-Zug auf den Namen

«Burgdorf» (Foto: Archiv D'REGION)

Weinkellereien aus Sion, Neuenburg und der Waadt lassen Interessierte ihre Weine

und Spezialitäten an der «Wine Garden Party» auf der Schützematt degustieren

(Foto: Viktor Kälin)
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zu einigen Gegenden in der Schweiz ist der Regen angenehm, mit
Blitz und Donner, aber ohne Hagel. Die Mengen reichen aber nicht,

um die Bäche, Flüsse und Seen auf Normalstand zu bringen.

19. Als Abschluss seines dreimonatigen Gastaufenthaltes in unserer Stadt

lädt der Berliner Künstler Heiko Sievers während drei Tagen zur
Ausstellung «rabengleich» in die Kulturfabrik an der Lyssachstrasse 112

ein. Er präsentiert dabei neue Installationen, Zeichnungen und

Objekte, die zum Teil mit dem Verein für Pilzkunde Burgdorf/Oberburg
und mit Kursen des Ferienpasses entstanden sind.

Weinkellereien aus Sion, der Region Neuenburg und dem Waadt-
land laden auf der Schützematt zur «Wine Garden Party». Neben

der Weindegustation werden kulinarische Walliser Spezialitäten
angeboten, begleitet von musikalischen Klängen.

Der 44. Orgelzyklus erfreut die treue Zuhörerschaft bis in den
September hinein mit sechs Konzerten in der Stadtkirche. Den Auftakt
macht heute Abend die Organistin Nina Theresia Wirz zusammen
mit der Mezzosopranistin Stephanie Szanto. Neben Orgelwerken aus

der Romantik und von Johann Sebastian Bach (1685-1750) stehen

die «Biblischen Lieder» von Antonin Dvorak (1841 -1904) im Zentrum
des Konzertes. - Eine Woche später gibt es einen speziellen Leckerbissen:

Lee Stalder hat das Klavierkonzert Nr. 3 in d-moll von Sergei

Rachmaninoff für die Orgel arrangiert. Der Pianist Jean-Jacques

Schmid spielt das tiefgründige Werk.

24. Auf der Schützematt gastiert für fünf Tage das «Hereinspaziert-
Festival». Vier Wandertheater-Compagnien bieten dabei eine Welt
voller Zirkuswunder, Humor, Magie, Musik und Poesie. Verantwortlich
für das Spektakel sind Nicole et Martin, Compagnie Pas de Deux,

MiNiCiRC, Fahriété sowie der Liedermacher und Geschichtenjäger
Reto Zeller.

28. Nach zwei Jahren Unterbruch wegen Corona findet die beliebte Korn¬

hausmesse auch dieses Jahr nicht statt. Die Organisatoren begründen
dies mit fehlenden Finanzen (Sponsoren). Es fehlen auch freiwillige
Helfer und Helferinnen. Nun hofft man auf 2023.
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Bereits zum 5. Mal findet heute in der Markthalle das «Yeahman's Guitar

Fest» statt. An über 60 Ständen ist alles zu finden, was mit Gitarren

im Zusammenhang steht. Dazu gibt es ein abwechslungsreiches

Rahmenprogramm für Jung und Alt - natürlich mit viel Livemusik.

September 2022

1. Heute nimmt Daniela Habegger ihre Arbeit im Regionalspital Emmen¬

tal auf. Ab dem 1. November 2022 ist sie Gesamtleiterin der Pflege.
Sie verfügt über eine sehr breite Erfahrung im Bereich Pflege,

Rettungsdienst und Führung und arbeitete in verschiedenen Spitälern,
im Rettungsdienst und in der Armee. Zuletzt war Daniela Habegger
Ressortleiterin Pflege für Spezialbereiche im Bürgerspital Solothurn.

3. Trotz wechselhaftem Wetter ist die Stimmung unter den rund 1000
Kindern und Jugendlichen an den Kadettentagen in Burgdorf
bestens. Die letzten zwei Jahre mussten die Tage wegen Corona
verschoben werden. In verschiedenen Disziplinen wird um das begehrte
Fähnli gekämpft. Auch die Geselligkeit kommt nicht zu kurz. Man

freut sich bereits auf die nächsten Kadettentage 2023 in Thun.

7. Heute feiert die Grimm & Ruchti Treuhand AG im Casino-Theater ihr

30-jähriges Bestehen. Die Gründungsmitglieder Adrian Ruchti und

Markus Grimm haben die Führung an Roman Grimm, Simon Keller

und Urs Neuhaus abgetreten. An den Standorten Burgdorf und Biel

werden rund 20 Mitarbeitende beschäftigt. Die grosse Gästeschar

wird u.a. vom Duo Schertenlaib & Jegerlehner bestens unterhalten.

9. Am heutigen 4. Konzert des Orgelzyklus 2022 spielt die Organistin
Aurore Baal Werke von Ercole Paquini, Hugo Distler, Christian Dachez

und Guy Bovet.

In der Aula Gsteighof feiert das Jugendforum Ämmitau den Abschluss

des Projekts «Gemeinsam gegen Rassismus». Die Themen an diesem

Abend rütteln das Publikum auf und führen zu tiefgreifenden
Gesprächen. Begleitet wurde das Projekt von Fachleuten aus dem Team

gggfon (Gemeinsam gegen Gewalt und Rassismus).
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12. t Jean-Pierre Dysli-Limacher, wohnhaft gewesen an der Bernstrasse

131.

Jean-Pierre, laut Taufschein Hans Pierre, wurde als erstes Kind von
Aimée Prevosto und Hans Dysli am 7. September 1939 in Burgdorf
geboren. Zusammen mit seiner jüngeren Schwester Jacqueline wuchs

er hier auf. Die Familie wohnte zuerst am Neuhofweg. In den 1950er-
Jahren zog man ins Geschäftshaus an der Rütschelengasse. Nach dem

Handelsdiplom an der Alpinen Mittelschule in Davos folgten
Sprachaufenthalte in England und Italien. Französisch lernte Jean-Pierre zu
Hause - seine Mutter war Französin.

Bevor er ins elterliche Schuhfachgeschäft als 5. Generation eintrat,
durchlief er die militärische Ausbildung zum Leutnant. 1963 lernte er
Erika Limacher aus Luzern kennen. Im Frühling 1966 heirateten die

beiden. Drei Töchter vervollständigten das Dreimädchenhaus.
Das Schuhgeschäft an der Rütschelengasse wurde in den 1980er-
Jahren nach der Pensionierung des Vaters aufgegeben. Jean-Pierre

übernahm mit seiner Frau das ehemalige Bracher Ladenlokal an der

Hohengasse, später konnten sie die Liegenschaft auch käuflich erwerben.

Nach dem Umbau des Verkaufsraumes wurde auch der Dachstock

als Wohnung für die fünfköpfige Familie ausgebaut. Ein neues

Familienmitglied, ein Golden Retriever, sorgte für Bewegung. Jean-

Pierre liebte seine Spaziergänge mit dem Vierbeiner. Das Schuhfachgeschäft,

das er nahezu 40 Jahre mit seiner Frau geführt hat, war
seine Passion. Er engagierte sich auch ausserhalb der Firma Dysli: so

beim Schuhhändlerverband, an der Berufsschule in Burgdorf, im

Oberstadtleist und bei Pro Burgdorf. Auch der Stadtrat war ihm ein grosses

Anliegen. Abwechslung und Erholung fand er im Sommer auf
Bergtouren - im Winter beim Skifahren mit dem SAC oder der Familie.

Beim Round Table, wo er Gründungsmitglied war, fand er viele Freunde.

Manches Fest endete bei Dyslis mit Mehlsuppe und Kaffee Luz.

Jean-Pierre war ein geselliger Mensch. Viele Wochenenden verbrachte

die Familie in Heimiswil im «Rumschtu». Es waren wunderbare und

ruhige Tage, eine willkommene Erholung. Dort konnte Jean-Pierre

lesen, in der Natur sein, «Wedele» machen und die Modelleisenbahn
aufbauen.
Im Jahr 2004 zog sich die 5. Generation Dysli aus dem Geschäftsleben

zurück. Mit einem Abschiedsapéro inmitten der kleinen,
feinen Requisitenausstellung «177 Jahre Dysli» verabschiedeten sie sich.
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Stephan Ernst Stucki

1954-2022

Hans Hirsbrunner

1938-2022

Jean-Pierre Dysli Leni Fankhauser-Muster

1939-2022 1922-2022
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Dass die langjährige Mitarbeiterin Heidi Handschin das Dysli-Geschäft
übernahm, freute Jean-Pierre sehr. Es folgte eine erfüllte Zeit des Pen-

sioniert-seins. Jean-Pierre und Erika wussten die Zeit zu nutzen. Nahezu

60 Jahre durften sie gemeinsam verbringen. Im Mai 2022 machten

sich gesundheitliche Probleme bemerkbar. Leider kamen nach der

erforderlichen Operation Herzprobleme dazu, welche fünf Tage nach

seinem 83. Geburtstag zum Tod führten. Ein feiner Mensch hat uns
verlassen!

10. 1997, elf Jahre nach der Gründung der Institution «Arche», wurde die

«Villa Vita» eröffnet. Dieses 25-jährige Bestehen haben die Mitarbeitenden

in einer schlichten Feier gewürdigt. In zwei WGs werden heute

16 begleitete Wohnplätze und 10 weitere in Aussenwohnungen
angeboten.

12. Nach einer dreieinhalbmonatigen Umbauphase werden heute die

neuen Räumlichkeiten der Berner Kantonalbank an der Bahnhofstrasse

2 eingeweiht. Neben einer umgestalteten Selbstbedienungszone

gibt es das «atelier ämme», wo Seminare und andere Kundenanlässe

durchgeführt werden. Alle Mitarbeitenden bleiben weiterhin vor Ort
und stehen der Kundschaft zur Verfügung.

Passend zum Tag des Friedhofs ist heute der Gedenkstein für die

Bourbaki-Soldaten im Friedhof Burgdorf neu platziert worden. Bei

den Arbeiten waren das Team des Friedhofs und Stadtgrün beteiligt.

15. Im Kurslokal des Regionalspitals Burgdorf ist der heutige Abend
einem speziellen Thema gewidmet. Peter Schär, der ehemalige Leiter

des Spitals Langnau und COO der Regionalspital Emmental AG,

referiert über die «Geschichte der Emmentaler Spitäler vom Mittelalter

bis zur Gegenwart». Beim anschliessenden Apéro werden

Publikumsfragen beantwortet.

16. Das heutige 5. Konzert im Orgelzyklus trägt den Titel «Kontraste».

In der Stadtkirche spielt der Organist Hans Hirsbrunner Werke von
Dieterich Buxtehude, Karl Höller und Bernard Reichel.
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Das Team des Friedhofs Burgdorf und Mitarbeitende von Stadtgrün sorgten für die

Neuplatzierung des Gedenksteins, der an die zehn im Frühjahr 1871 in Burgdorf
verstorbenen Soldaten der Bourbaki-Armee erinnert (Fotos: Trudi Aeschlimann)
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17. «Kaleidoskop. 20 Jahre Franz Gertsch» - so der Titel zur neuen
Ausstellung, die heute mit einer Vernissage eröffnet wird. Sie würdigt
die Kunst von Franz Gertsch und das 20-jährige Bestehen des

hiesigen Museums.

23. Der heutige Nachtmarkt wartet wie jedes Jahr mit einem sehr ab¬

wechslungsreichen Programm auf. Steelband Notabene, Brass Band

Emmental, Vocalistas und sonstiger Sound sind für das Musikalische
verantwortlich. Es gibt einen Kunst-Outlet, Infos zu nachhaltigem
Einkaufen, Bauen von Lego-Türmen, Tattoos und Piercings und natürlich
kulinarische Köstlichkeiten.

26. Seit Tagen schon hat sich der Sommer verabschiedet. Von milden

Herbsttagen ist noch nicht viel zu spüren. Die Temperaturen sind

ungewohnt tief und diese Woche regnet es jeden Tag. Die Natur scheint
sich von den heissen Sommertagen erholen zu wollen.

Der Stadtrat hat einstimmig beschlossen, dass ab 2024 eine
Kurtaxe eingeführt wird. Mehr zu reden gibt der Kredit von 13300000
Franken für die Totalsanierung der Schulanlage Schlossmatt. Darin

eingeschlossen ist ein Holzmodulbau mit Minergie-ECO-Zertifizierung.
Mit 27 Jastimmen, 6 Neinstimmen und 7 Enthaltungen ist der Kredit
schlussendlich gutgeheissen worden.- «Wir müssen mal reden...»- so

heisst eine Umfrage der Gemeinde, welche die richtigen Kommunikationskanäle

für Informationen und Angebote der Stadt definieren soll.

25. Während drei Tagen huldigten Mitglieder des Reitclubs Untere Emme

und des Reitvereins Burgdorf auf der Schützematt dem beliebten

Reitsport. Rund 300 Pferde absolvierten zwölf Spring-Prüfungen. Wie

so oft war das Wetter durchzogen, eher auf der nassen Seite!

30. Karl Schläfli und Bruno Rosser haben sich 1979 in der Polizei-Rekru-

tenschule kennengelernt. Seit 1982, ihrem Eintritt in die Burgorfer
Stadtpolizei, waren sie stets in unserer Stadt tätig, ab 2010 als

Mitarbeiter in der Sicherheitsdirektion. Nun beenden sie ihre Tätigkeit —

Karl Schläfli auf Ende September 2022, Bruno Rosser auf Ende 2022.
Als Nachfolger von Karl Schläfli übernimmt Stefan Affolter die Leitung
des uniformierten Dienstes Ordnung und Sicherheit.
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Sporttag Pestalozzi: Am traditionellen Sporttag der Oberstufe Pestalozzi werden
verschiedenste Sportarten angeboten (Foto: Viktor Kälin)

giggj.

Am 7. Schweizer Schlössertag wird auf Schloss Burgdorf zu Tisch gebeten (Foto:
Archiv D'REGION)
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